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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung befasst sich mit ei-
ner Anordnung zur Darstellung einer beliebigen 
Oberfläche, insbesondere einer Oberfläche, die so-
wohl Schalt/Steuerelemente in eine grafische Dar-
stellung integriert und die Schaltzustände innerhalb 
eines beliebigen Prozesses darstellt, wobei die Ein-
gabeelemente wechselnde Funktionen auslösen 
können und diese in grafischer, bildhafter Form dem 
Eingabeelement eindeutig zugeordnet werden. Sie 
betrifft ferner insbesondere die Steuerung von kom-
plexen Prozessen, die auf möglichst kleiner Darstel-
lungsfläche vorgenommen und überwacht werden 
sollen.
[0002] Derartige Verfahren und Vorrichtungen bzw. 
Anordnungen sind aus der. EP 0 782 091 A1 im 
Stand der Technik bekannt. Dieser Druckschrift ist 
eine Gerätefrontplatte zu entnehmen, die auf ihrer 
Oberfläche Schalt- und Steuerelemente aufweist, die 
dazu dienen, physikalische Zustände eines daran 
elektrisch angeschlossenen Gerätes zu beeinflus-
sen. Nachteilig an dieser bekannten Gerätefrontplat-
te ist es, dass sich das äußere Erscheinungsbild der 
gesamten Oberfläche nicht fortlaufend, also dyna-
misch infolge sich ändernder physikalischer Zustän-
de des angeschlossenen Gerätes ändert, sondern 
dass das einmal softwaremäßig eingestellte Ausse-
hen der Gerätefrontplatte bis zur nächsten software-
mäßigen Einstellung statisch erhalten bleibt. Hierfür 
ist eine spezielle Software zur Programmierung der 
Oberfläche der Gerätefrontplatte notwendig, die in 
der Regel weder bekannt noch geläufig ist.
[0003] Eine weitere aus dem Stand der Technik be-
kannte Druckschrift WO 95/12877 zeigt ebenfalls 
Schalt- oder Steuerelemente, die eine flache Anzei-
getafel durchdringen, auf der eine radiale Anordnung 
verschiedener Bereiche um die Schalt- oder Steuer-
elemente angeordnet und integriert sind, was eine 
aufwendige und komplizierte Herstellungstechnik er-
forderlich macht und somit kostspielig ist. ferner weist 
die flache Anzeigetafel Bereiche auf, in denen die 
Funktion eines Regelbereichs angegeben werden 
kann, aber keine bewegten Bilder zeigt.
[0004] Derartige Oberflächen zur Steuerung und 
Regelung von Prozessen aller Art sind im Stand der 
Technik wohl bekannt und werden heute über Tasten, 
Drehregler oder Schieberegler vorgenommen, deren 
Funktion durch Zuordnung an bestimmten Kompo-
nenten oder entsprechende Beschriftung eindeutig 
festgelegt ist. Wechselnde Funktionen der Steuerele-
mente werden heute mittels einfacher Lichtanzeigen 
oder durch beleuchtete alphanumerische Anzeigen, 
die durch einen Mikroprozessor gesteuert werden, 
dem Benutzer angezeigt oder werden durch Bild-
schirme, die um die Steuerelemente herum angeord-
net sind, angezeigt. Der Nachteil einer alphanumeri-
schen Anzeige besteht darin, dass die ihr innewoh-
nende Anzeigemöglichkeit auf die Darstellung von 
Zeichen nach dem ASCII-Code beschränkt sind, ihr 

Vorteil besteht jedoch in den relativ niedrigen Herstel-
lungskosten dieses Anzeigetyps. Ebenfalls häufig 
verwendete Flüssigkristall-Bildschirme bieten deut-
lich höhere grafische Anzeigemöglichkeiten als al-
phanumerische Anzeigen und kombinieren diese mit 
Darstellungen in unterschiedlichen Farben. Der 
Nachteil von Flüssigkristall-Bildschirmen liegt jedoch 
in ihren relativ hohen Herstellungskosten begründet, 
sowie in einer aufwendigen Programmierung der ge-
wünschten Funktionsdarstellungen, so dass ihr Ein-
satz in spezieller kundenspezifischer Form erst in 
Großserien rentabel wird und der Einsatz mehrerer 
Bildschirme in einem Gerät sehr kostenintensiv ist.
[0005] Eine weitere kostengünstige Möglichkeit zur 
Darstellung komplexer Prozesse und deren Steue-
rung in übersichtlicher Form, die auch in Kleinserien 
verwirklicht werden kann, besteht im Einsatz von 
handelsüblichen Computer-Bildschirmen, die heute 
entweder mit Eingabeelementen um den Bildschirm 
herum versehen werden oder die mit einer berüh-
rungsempfindlichen Oberfläche kaschiert werden. 
Diese Variante zur Steuerung von Prozessen bietet 
den Vorteil, dass der Hersteller auf handelsübliche 
Vorprodukte zurückgreifen kann und diese mittels ei-
nes ebenfalls handelsüblichen Betriebssystems ein-
fach an seine eigenen Steuerprozesse anpassen 
kann. Hierzu steht dem Hersteller die gesamte Palet-
te an Grafik-Software zur Verfügung, so dass die Not-
wendigkeit zur Eigenfertigung aufwendiger Anzeige-
elemente entfällt. Diese Möglichkeit wird heute in al-
len Bereichen der Steuerungstechnik genutzt. Bei-
spielsweise hierfür sind Bank-Automaten, Wägeein-
richtungen sowie Tonstudiogeräte und Informati-
ons-Systeme.
[0006] Der Nachteil eines berührungsempfindlichen 
Bildschirms liegt jedoch darin begründet, dass das 
Auslösen eines Schaltprozesses ohne spürbare 
Rückmeldung erfolgt und so ein versehentliches Aus-
lösen eines Prozesses leicht möglich ist. Ein weiterer 
Nachteil besteht darin, dass ein Steuer- oder Rege-
lungsprozess, der über einen Drehregler sinnvoll zu 
steuern wäre, durch handelsübliche berührungsemp-
findliche Bildschirme nicht unterstützt wird. Zudem 
kann ein berührungsempfindlicher Bildschirm nur 
eine Funktion gleichzeitig steuern.
[0007] Diese Nachteile werden durch Bildschirme, 
die mit um den Bildschirm angeordneten Tasten oder 
Drehreglern versehen werden, kompensiert. Die An-
ordnung dieser Elemente um den Bildschirm herum 
lässt jedoch große Teile des Bildschirms – haupt-
sächlich in der Mitte des Bildschirms – für die eigent-
liche Steuerungsfunktion ungenutzt. Ebenso ist die 
radiale Darstellung eines Zustandes um ein Steuere-
lement herum in dieser nicht möglich, wenn sich das 
Steuerelement am Rand des Bildschirms befindet.

Aufgabenstellung

[0008] Ausgehend vom oben genannten Stand der 
Technik liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, 
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eine Anordnung bereitzustellen, die einfach, bedie-
nungsfreundlich und sicher in der Anwendung und 
kostengünstig in der Herstellung ist.
[0009] Diese Aufgabe wird mit den kennzeichnen-
den Merkmalen des Hauptanspruchs gelöst.
[0010] Weitere Merkmale sind den Unteransprü-
chen zu entnehmen.
[0011] Die erfindungsgemäße Anordnung Anord-
nung eines ganz oder teilweise durchsichtigen Auf-
satzes, der mindestens ein elektrisches Schalt-/Steu-
erelement aufweist und über einer flächigen Anzeige 
eines handelsüblichen Gerätes mit hochauflösenden 
Eigenschaften, das softwaremäßig in mehrere Berei-
che aufgeteilt ist, wovon mindestens ein Bereich radi-
al zum elektrischen Schalt-/Steuerelement angeord-
net ist, dadurch gekennzeichnet, dass  
die sichtbaren Bereiche der flächigen Anzeige mit ei-
ner handelsüblichen Software zur Gestaltung der 
Displayoberfläche programmiert werden wobei die 
einzelnen Bereiche gleichzeitig verschiedene Funkti-
onszustände einer angeschlossenen Apparatur dy-
namisch anzeigen und  
die einzelnen Bereiche gleichzeitig verschiedene 
Funktionszustände einer angeschlossenen Appara-
tur dynamisch anzeigen und mindestens ein Bereich 
ein Fernsehbild anzeigt.
[0012] Vorteilhaft ist es, dass die Vorrichtung bzw. 
Anordnung eine transparente oder lichtdurchlässigen 
Oberfläche aufweist, die an beliebiger Stelle über 
dem Bildschirm verteilt Taster, Drehregler oder linea-
ren Weggeber trägt, deren jeweiliger Zustand mittels 
des handelsüblichen Bildschirms um das jeweilige 
Steuerelement herum und unter dem jeweiligen 
Steuerelement oder an einer oder mehreren Stellen 
neben dem jeweiligen Steuerelement beliebig durch 
Software gesteuert in ein- oder mehrfarbiger Darstel-
lung grafisch angezeigt wird.
[0013] In vorteilhafter Weise kann im Prinzip jeder 
hochauflösende Bildschirm herangezogen werden, 
wobei bevorzugt Kathodenstrahlbildröhren, LCD-An-
zeigen oder LED-Anzeigen verwendet werden.
[0014] Der vor den Bildschirm vorgeschaltete Auf-
satz stellt in der Regel eine flächige Abdeckung dar, 
die ganz oder teilweise transparent und lichtdurchläs-
sig ist, je nachdem wie die Oberfläche gestaltet wer-
den soll.
[0015] Vorteilhaft kann das Schalt-/Steuerelement 
an/auf/in dem Aufsatz angeordnet sein, wobei die 
Schalt-/Steuerelemente mittels einer gedruckten 
Schaltung elektrisch mit weiteren elektrisch/elektroni-
schen Bauteilen wie beispielsweise einem Mikropro-
zessor, verbunden sind. Die Schalt-/Steuerelemente 
sind in der Regel Mikrotaster, Drehgeber oder lineare 
Weggeber. Die elektrisch/elektronischen Bauteile 
müssen nicht notwendigerweise am Aufsatz befestigt 
sein, sondern können ebenso gut außerhalb der 
Oberfläche angeordnet werden.
[0016] Als äußerst vorteilhaft für die vorliegende Er-
findung erweist es sich, daß auf dem Bildschirm radi-
al zu den entsprechenden Schalt-/Steuerelementen 

eine mit handelsüblicher Software erstellte Grafik er-
stellt werden kann, die bei. Betätigung der 
Schalt-/Steuerelemente den entsprechenden Schalt-
zustand anzeigt. Dabei muß die Grafik nicht einfarbig 
sein, sondern kann ebenso gut nach Geschmack des 
Anwenders farbig gestaltet werden.
[0017] Vorteilhaft ist es auch, wenn anstatt der Gra-
fik ein bewegtes Fernsehbild auf die Oberfläche bzw. 
den Bildschirm eingeblendet wird.
[0018] Das Material kann vorteilhaft aus Kunststoff, 
Metall oder einer Kombination aus beiden bestehen, 
wobei die eingearbeiteten Durchbrüche entweder als 
Fenster zum Bildschirm oder zur Aufnahme der 
Schalt-/Steuerelemente dienen.
[0019] Vorteilhaft ist es selbstverständlich, wenn die 
Bedienungsteile der Schalt-/Steuerelemente ergono-
misch sinnvoll gestaltet sind.
[0020] Weitere erfindungswesentliche Merkmale 
sind den Unteransprüchen zu entnehmen.

Ausführungsbeispiel

[0021] Anhand von Zeichnungen wird die Erfindung 
im weiteren näher erläutert. Es zeigt:
[0022] Fig. 1 die Vorderansicht eines erfindungsge-
mäßen Aufsatzes (2) der verschiedene Schalt-/Steu-
erelemente (3, 4, 5) aufweist;
[0023] Fig. 2 die Seitenansicht der erfindungsge-
mäßen Oberfläche (1) mit dem mechanisch vorge-
schalteten Aufsatz (2) und dem dahinterliegenden 
Bildschirm (6);
[0024] Fig. 3 die Vorderansicht eines Beispiels ei-
ner kompletten erfindungsgemäßen Oberfläche (1).
[0025] In Fig. 1 wird die Vorderansicht eines erfin-
dungsgemäßen Aufsatzes 2 dargestellt. Im allgemei-
nen ist der Aufsatz 2 eine flächige Abdeckung, die 
mechanisch vor einem geeigneten Bildschirm 6 an-
geordnet ist. Die Schalt-/Steuerelemente 3, 4, 5 kön-
nen an beliebiger Stelle auf der gesamten Oberfläche 
angeordnet werden, was sich im allgemeinen danach 
richtet, welche Aufteilung als sinnvoll erachtet wird. 
Im vorliegenden Ausführungsbeispiel sind in der obe-
ren Reihe Drehregler 3 angeordnet. In der mittleren 
Reihe befinden sich Schieberegler 4, und in der unte-
ren Reihe sind Druckknöpfe 5 angeordnet, die einen 
Schalter oder dergleichen betätigen. In radialer Rich-
tung sind um die Schalt-/Steuerelemente 3, 4, 5 Aus-
nehmungen 8, 9, 10 angeordnet, die den freien Ein-
blick auf den darunterliegenden Bildschirm 6 gestat-
ten. Bei einem transparenten lichtdurchlässigen Auf-
satz 2 würden die Fenster 10 entfallen.
[0026] In Fig. 2 ist eine Seitenansicht der gesamten 
Oberfläche 1 schematisiert dargestellt. Der Bild-
schirm 6, der eine hochauflösende Kathodenstrahl-
röhre oder eine LCD-Anzeige sein kann, ist mit einem 
Aufsatz 2 versehen, der den Bildschirm 6 maskiert. 
Die Schalt-/Steuerelemente 3, 4, 5 sind dabei inner-
halb des Aufsatzes (Maske) angeordnet, was jedoch 
nicht zwingend erforderlich ist. In weiteren, hier nicht 
gezeigten Ausführungsbeispielen sind die 
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Schalt-/Steuerelemente 3, 4, 5 auf dem Aufsatz 2
montiert.
[0027] In Fig. 3 ist schematisch ein Beispiel einer 
kompletten Oberfläche 1 dargestellt. Die runden 
Knöpfe in den vier waagerechten Reihen symbolisie-
ren die Schalt-/Steuerelemente 3, 4, 5. Radial zu den 
Schalt-/Steuerelemente sind Grafiken 7 ersichtlich, 
die mit einer handelsüblichen Software erstellt wur-
den, so daß jede beliebige Darstellung gewählt wer-
den kann. In der unteren Reihe ist ein weiteres Aus-
führungsbeispiel der radial angeordneten Grafiken 7
ersichtlich.
[0028] Die Erfindung ermöglicht somit die Nutzung 
handelsüblicher Betriebssysteme, wie beispielsweise 
Microsoft Windows oder Apple DOS, um alle Steuer-
funktionen in hochauflösender Grafik in Farbe auf ei-
nem handelsüblichen Kathodenstrahlbildschirm oder 
Flüssigkristallbildschirm darzustellen, wobei der Her-
steller den Vorteil ihm bekannter, ergonomisch sinn-
voller Steuerelemente nutzen kann. Die Herstellung 
eines hier beschriebenen Aufsatzes zur Bildung einer 
erfindungsgemäßen Oberfläche kann bereits durch 
einfache Fräs- und Bohrarbeiten erfolgen, so daß die 
Anfertigung einer derartigen Maske auch für Einzel-
stücke und Kleinserien wirtschaftlich ist.

Patentansprüche

1.  Anordnung eines ganz oder teilweise durch-
sichtigen Aufsatzes (2), der mindestens ein elektri-
sches Schalt-/Steuerelement (3, 4, 5) aufweist und 
über einer flächigen Anzeige (6) eines handelsübli-
chen Gerätes mit hochauflösenden Eigenschaften, 
das softwaremäßig in mehrere Bereiche (7, 8, 9) auf-
geteilt ist, wovon mindestens ein Bereich (7) radial 
zum elektrischen Schalt-/Steuerelement (3, 4, 5) an-
geordnet ist, dadurch gekennzeichnet, dass  
die sichtbaren Bereiche (8, 9) der flächigen Anzeige 
(6) mit einer handelsüblichen Software zur Gestal-
tung der Displayoberfläche programmiert werden; 
wobei  
die einzelnen Bereiche (8, 9) gleichzeitig verschiede-
ne Funktionszustände einer angeschlossenen Appa-
ratur dynamisch anzeigen; und  
mindestens ein Bereich (7) ein Fernsehbild anzeigt.

2.  Anordnung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die flächige Anzeige (6) eine elektro-
nische Kathodenstrahlröhre ist.

3.  Anordnung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die flächige Anzeige (6) eine LCD-An-
zeige ist.

4.  Anordnung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der flächige Anzeige (6) eine LED-An-
zeige ist.

5.  Anordnung nach Anspruch 2 , dadurch ge-
kennzeichnet, dass die flächige Anzeige (6) eine 

Plasmaröhre ist.

6.  Anordnung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Aufsatz (2) eine flächige Abde-
ckung darstellt.

7.  Anordnung nach Anspruch 2 , dadurch ge-
kennzeichnet, dass das mindestens eine 
Schalt/Steuerelement (3, 4, 5) an/auf/in dem Aufsatz 
(2) ein Mikrotaster, Drehgeber, oder linearer Wegge-
ber ist.

8.  Anordnung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schalt-/Steuerelemente (3, 4, 5) 
mittels einer gedruckten Schaltung elektrisch mit wei-
teren elektrischen/elektronischen Bauteilen (Mikro-
prozessoren) verbunden sind.

9.  Anordnung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Graphik (11) Schaltzustände an-
zeigt.

10.  Anordnung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Aufsatz (2) aus Kunststoff 
oder Metall ist.

11.  Anordnung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Aufsatz (2) Durchbrüche (8, 
9, 10) aufweist, die als Fenster dienen.

12.  Anordnung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Flächen zwischen den Durch-
brüchen (8, 9, 10) Schalt-/Steuerelemente (3, 4, 5) 
aufnehmen.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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